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die eine gute Rekonstruktio n erlauben . Nac h Slezák  lassen sich — nach der ersten 
ungeregelte n Aneignun g von Grun d un d Güter n — folgende Periode n unterschei -
den : eine erste, in der die sog. Verwalter auf den konfiszierte n Anwesen fungierte n 
(Dekre t 5/45 5 Sb., April bis Oktobe r 1945), eine zweite, wo die Besiedlun g organi -
siert ablief (Dekret e 12/  u. 28/194 5 — Oktobe r 1945 bis Somme r 1946), sowie eine 
letzt e Period e (Somme r 1946—1947), in der eine Konsolidierun g versucht wurde . 

Auf zwei wesentlich e un d interessant e Aspekte jener Prozess e sei noch verwie-
sen: zum einen auf das Proble m der Arbeitskräfte in den Grenzgebieten , das in 
großer Ausführlichkei t mi t vielen Date n belegt wird. Zu m andere n wird auf die 
Analyse der Herkunf t der Neusiedle r großes Gewich t gelegt, nich t zuletz t unte r 
dem Vorzeiche n der sozial-ökonomische n Veränderungen . 

I n der Bewertun g des Erfolges dieser „Aktionen " weicht Slezáks  Interpretatio n 
von dene n der eingangs angeführte n deutsche n Autore n ab. Bei aller Unterschied -
lichkei t der Auslegung un d aud i beim Herausstelle n der Tatsache , daß nu n die 
Grenzgebiet e nach 1945 ihre n ehede m hohe n sozial-ökonomische n Stellenwer t ver-
loren haben , sollte ma n natürlic h dara n erinnern , welche ökonomisch e un d soziale 
Bedeutun g die deutsch e Bevölkerun g für die Gesamtrepubli k gehabt hat . Es ist aber 
auch eine Tatsache , daß von Seiten der Planun g bei der Wiederbesiedlun g der 
Grenzgebiet e nach 1945 von vornherei n von weit niedrigere n Bevölkerungszahle n 
un d Dichtewerte n als im Jahr e 1930 ausgegangen wurde . 
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De r tschechisch e Wirtschaftsforsche r untersuch t die wirtschaftliche , gesellschaft-
liche un d politisch e Umgestaltun g seines Heimatlande s in den Jahre n 1945 bis 1968 
anhan d eines umfangreiche n aufbereitete n statistische n Materials , wobei er ab-
schließen d die Entwicklun g Polen s werten d dami t vergleicht . Dabe i miß t er die 
tiefgreifend e Veränderun g aller Lebensverhältniss e an den Faktore n Bevölkerung , 
Kapita l un d Produktio n un d hebt auch die sich darau s ergebend e Mobilitä t hervor . 
Di e große Wend e tra t danac h im Jahr e 1948 ein. Vorher dominierte n noch Interes -
sen der Wirtschaf t vor der Politik , nachhe r stan d die Politi k nu r meh r im Dienst e 
sowjetischer Wirtschaftsinteressen . Vor dem Jahr e 1948 glaubten viele noch an die 
Möglichkei t eines „pluralistisc h sozialistischen Systems", das mi t den Schlagwor-
ten „Nationalisierung " un d „Privatisierung " lockte , späte r ging dieses nahtlo s 
in kalte „Sozialisierung " über . Dieses sowjetische Lenkungssyste m festigte die 
Machtstellun g der kommunistische n Parte i un d ihre r Kade r unte r Zurückstellun g 
rationale r wirtschaftliche r Eigeninteresse n des Staates . 

De r Weg begann mit der Zwangsaussiedlun g von dre i Millione n Sudetendeut -
schen , die sich trot z manche r Vorteile für das tschechisch e Bürgertu m insgesamt 
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nationalökonomisch negativ auswirkte, vor allem infolge korruptiver Verschwen-
dung deutscher Vermögenswerte. Der nächste Schritt führte von 1950 bis 1961 zur 
Vernichtung des tschechischen Bürgertums, wobei drei Millionen kleiner und mitt-
lerer Unternehmer proletarisiert wurden. Stadtmüller betont im Vorwort, daß 
„diese Maßnahme sowohl zahlenmäßig als auch durch die Tiefe des Eingriffs in 
die menschliche Existenz dem ersten Akt der Vertreibung durchaus vergleichbar 
ist". Andere kommunistisch beherrschte Länder, wie zum Beispiel Polen, haben 
sich einem so radikalen Kurs erfolgreich widersetzt, was ihnen vor allem auch bei 
den Ertragssteigerungen der Landwirtschaft erhebliche Vorteile brachte. Im drit-
ten Akt dieses Dramas verlor auch die Arbeiterschaft, welche die vorausgegangene 
Entwicklung durchaus begrüßt und sich im großen Markt des COMECON sozial 
sicher gefühlt hatte, durch die zentralistisch monopolistisch beeinflußte kommuni-
stische Bürokratie immer mehr soziale, ökonomische und politische Rechte (Mit-
bestimmung). 

Vor 1945 galt die Tschechoslowakei als ein mittelentwickelter kapitalistischer 
Staat Europas, der im West-Ost- und Nord-Süd-Gefälle eine Schlüsselstellung ein-
nahm. Für die Sowjetunion war dieses Land der Motor zur Industrialisierung Ost-
europas, wofür alle seine menschlichen und materiellen Ressourcen ohne Rücksicht 
auf eigene politische und wirtschaftliche Interessen ausgeschöpft wurden. Übrig 
blieb eine „im europäischen Vergleich ausgeleerte, ihres wertvollen Inhalts ent-
ledigte Hülse". Um noch zu retten, was übrig blieb, versuchten die Männer des 
Prager „Frühlings", durch einen „demokratischen Sozialismus" die notwendigen 
Korrekturen einzuleiten, was aber am Veto und der Militärmacht der Sowjetunion 
scheiterte. 

Dem Werk sind 73 statistische Tabellen sowie ein umfassendes Schrifttumsver-
zeichnis beigegeben, das auch eine genaue Kenntnis der jüngeren tschechischen Lite-
ratur verrät. Der Verfasser versteht es, knapp und überzeugend darzulegen, daß 
beim schrittweisen Umbau aller Lebensverhältnisse die Priorität wirtschaftlicher 
Rationalität oft zu kurz kam. Die Frage bleibt offen, ob politische Herrschafts-
systeme auf Dauer ökonomische Gesetzmäßigkeiten, die in traditionellen Wert-
vorstellungen verankert sind, verändern können. Eine Antwort darauf könnte das 
Beispiel Polen in naher Zukunft geben, das ja bereits dem vorliegenden Buch als 
Vergleichsobjekt diente, wovon dann allerdings auch eine Vorbildwirkung aus-
gehen dürfte. 
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Dieser Band enthält insgesamt 13 Studien, die in vier Teile gegliedert sind. Das 
Schwergewicht liegt bei den Fallstudien über fünf Länder, in denen die jeweilige 
kommunistische Partei in der im Buchtitel genannten Zeitperiode an die Macht 




